
normative Dehnition geben, nämlich ine Begrifis-
bestimmung, die bereits ein Werturteil nthält.Vorwort Selbstverständlich stellt sich mit der olitischen
Betätigung un der achtausübung in der Gesell-
schaft die rage ach der Legitimation. C  er

In Lateinamerika g1ibt einen besonderen ] ıtur- Herrscher, jedes Regierungskollegium hat den
xietyp, der als « Protestmesse» bekannt 1st. An der unsch, seine Autorität auf irgendein ec
Weltkonferenz ber «Heıl heute», die 1im Dezem- tutzen. Jede Gemeinschaft sucht Regeln festzule-
ber 1972 Januar 19753 VO Okumenischen Rat der SCNH, die bestimmen, in welcher Weise die AC.
rchen in Bangkok veranstaltet worden WAafl, be- übernehmen, innezuhaben, aufzugeben, über-

die Teilnehmer einem Wortgottesdienst mitteln un:! auszuüben 1st. Kıs g1ibt viele verschie-
für die Mütter, derener infolge Verbannung, dene Formen der Machtrechtfertigung und auch
Tortur, Hunger oder brutalem "Lod «nıcht mehr viele verschiedene Instanzen, die Legitimität
day» sind. Das römische Missale nthält ein Formu- des Machthabers bestreiten, se1 aus den
lar einer Messe für den Frieden. Dies sind LLUI Gründen, auf die sich dieser selbst berufen hatte,
ein paar der vielen Tatsachen, womit sich belegen oder we1il ine andere Lösung als gerechtfertigter
ließe, daß die Christengemeinden in ihrer Praxis erscheint als die bestehende

Für den Christen stellt sich die rage, ob dasLiturgie un! Politik miteinander verbinden.1
och auf theoretischer ene ruft manchmal Evangelium Z Machtausübung in der Gesell-
Verwunderung, WE nicht gat Mißtrauen hervor, schaft irgendwie tellung nımmt un ob dieses
WenNn iNan die beiden Begrifle miteinander VeT!- Anliegen in se1n Gebet hineinnehmen soll Mit dem
knüpft. ersten Problem befaßt sich diese Nummer nicht

Als WIr uns entschlossen, ein «Concilium»-Heft eigens, da schon 1n einem andern eft des
diesem ema widmen, tellte sich für u1ls E «Concilium» behandelt worden ist.2 Angenom-
erst das Problem, bestimmen, WAaS « Folltik» INCN, die rage werde positiv beantwortet, W5 ist
dem Wort un: der 4C nach bedeutet. KEinen C1- dann Z 7zweiten Problem sagen ” Die Ant-
Sten Hinwe1is in dieser ichtung scheint die Ety- WOTLT ist folgenschwer, da S1e eine Stellungnahme

ZUuUr Natur der rlösung und ZAUG Beziehung ZW1-mologie des Wortes bileten: rer Definition
oder abgeleiteten Bedeutung nach erstrebt die Po- schen Glaube un Welt, 7zwischen un TWaı
Aa das allgemeine Wohl der 011S un leg in der gewerk, 7wischen dem Gottesreich un: den Re1-

chen dieser Welt in sich schlieVerantwortung aller. Man wird jedoch yleich STUT-

zZ1g, sobald INa sich daran erinnert, daß im alten Der Wortgebrauch des Neuen Lestaments rückt
Griechenland, der Gedanke aufkam, 1Ur ein Amt, aC. Autorität einerseits un Gottesdienst
leiner 'Leil der Bevölkerung 1e DoltS bildete, anderseits in CMn ähe Die ersten drei Worte be-
daß 1Ur wenige als frele Bürger anerkannt wurden. ‚WAarTt in erstier Linie Betätigungen inner-

halb der kirchlichen Gemeinschaft, doch stellt sichnNnSsSerer Auffassung nach e7z1ieht sich die Politik
auf das gesamte Öfftentliche eben, wobei der Stel- die rage, ob S1Ee nicht uch ine Beziehung 7200

lung un dem Wohl jedes e1ils un: jedes Mit- ult aufwelsen, da S1e doch auf das gesarnte
olieds der Gesellschaft Beachtung schenken ist menschliche Dasein bezogen werden. Diese rage
In diesem Sinn treibt iMnNan auf örtlicher, nationaler ist VO  $ besonderer ichtigkeit, wissen WI1r doch,
und internationaler GE Politik Wie we1it diese daß das Herrentum Christ1 in der chrıft 1ne kOS-
jedoch auf jeder dieser Ebenen das mitverantwort- mische Reichweite hat und sich auf jegliche Wirk-
liche Handeln aller Leute einbeziehen kann, ist ichkeit, Autorität und AC dieser Welt A e

ine nicht leicht beantwortende Frage. streckt. Kann dann die Liturgie, die das Herren-
Te jede Horm des tätigen Kıinsatzes für das u  3 COCHhrist1 feiert, VO  a den Mächten dieser Welt

absehen” der anders gesagt: Muß nicht diegesellschaftliche, Ööffentliche Wohl MS Politik Un-
ter Politik 1m eigentlichen Sinn wird die Aus- christliiche Liturgie irgendwie der Machtaus-
übung der a verstanden, welche für das Ofe übung 1im Raum der Gesellschaft te. ung nehmen,
fentliche Wohl und Vorwärtskommen die Verant- sotfern diese Macht einer christlichen diakonia,
wortung ragt. Das ist der ausschlaggebende einem Dienst Menschen, der zugleich (sottes-
Ü Wır mussen uns somit 1in acht nehmen, daß dienst un ult ist, werden SO
WIr HMSCTE Ausführungen über die Politik nıcht Wiıe uns schien, ist die ymbolı der 4C VO

Za vornherein festlegen, indem WI1r dieser ine großer Bedeutung für die KErörterung uNnserer Hra-
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VORWORT

C Da die Politik die Machtausübung 1n der Ge- genüber jedem Bestreben, die Weltübel total
sellschaft kontrolliert, ist die Art un VWeise, wWw1e atheistisch er ga antiıtheistisch) heranzugehen,
die Liturgie Machtsymbole verwendet, sehr be- sechr kritisch eingestellt.
deutsam für die Ausformung VO:  } Machtvorstel- Dem christlichen ult geht letztlich die
lungen un: -begrifien, mi1t denen das christliche Freiheit des Menschen, Gott 1im Gelist un! in der
olk po.  SC.  € Fragen herangeht. Wır hielten anrnei anzubeten. Damit stellt sich die rage,

nicht für angebracht, dies ausschließlich VO welcher usammenhang 7zwischen der politischen
christlichen ult au prüfen Innerhalb des brei- Freiheit un!: dieser Freiheit in der Gnade besteht.
eren Kontextes der Art un VWeise, Ww1e sich der Darüber, WwWwW2145S die unabdingbaren Freiheiten sind,
Mensch die Kräfte un Gewalten, die in dieser die VO  - politischen Mächten gewahrt und respek-
Welt Werk sind, vorstellt, äßt sich ersehen, tiert werden müussen, gehen die Ansichten weilit
w1e ine Christengemeinde der "Lotalıtät VO  a auseinander. Welche instellung 2AZzu kann die
Kräften, die der Gestaltung der Menschenwelt Christengemeinde einnehmen, für die das Reich
mitwirken, Stellung nehmen soll un in welcher (Gsottes un seine Gerechtigkeit das erste Anliegen
Wechselbeziehung S1e ihnen stehen annn Das ist? Wır baten J. Llopis elinen Beitrag ber die
stellt diejenigen, die 1n un Rıtus eine rage, wI1e insbesondere die Homilie in der Per-
Weltflucht erblicken möchten, ine sechr eindringli- spektive der eschatologischen Freiheit die rage
che rage Die Menschen suchen heute nicht selten ach den politischen Freiheiten auIiwerien A
ihr eil darin, S1e den nforderungen einer Auf breiterer Grundlage bietet Moltmann einige
technisierten Welt entrinnen suchen, indem Ss1e Gedanken über die Natur der christlichen Kultfei-
in 1ne Welt der Natur, des Spiels und unschuldi- als eines Befreiungsfestes.
SCcI Liebe entweichen. Ändert in  z} aber die Mäch- Gern hätten WI1r ıne eingehendere Reflexion
S, welche ber die Welt gebleten, indem iNan sich ber das als Reichgottesgebet dem Be1i-
nicht S1e kümmert”? Hat nicht eine Sinndeu- sple des Vaterunsers entsprechend vorgelegt.
tung der Macht einen besseren Weg ausfindig Ferner sahen WIr VOL, einen ausführlichen Aufsatz
machen, diese Kräfte in 1ine sinnvolle Welt ber die Bedeutung des Vatersymbols für die IM-
integrieren turgie un die Politik veröfilentlichen. Leider

Gut und schlecht sind Zwillingsbegriffe un: TC- WAarTr beides unmöglich. Der VO  - D. Power QC-
gensätzliche Wirklichkeiten Wenn die Politik egte theologische Schlußaufsatz, der inmMen-

Machtausübung 1mM Dienst Gemeinwohl ist, fassenden Charakter hat; VELMAS vielleicht diese
bedarf sS1e irgendeines Bezugsrahmens, innerhalb Lücken irgendwie füllen, wenigstens dadurch,
dessen estimmen ist, WAS als gut un W4S als daß unls auf diese Aspekte des Problems auf-

merksam macht.schlecht gelten hat Zudem besteht das eil
sensgemäß darin, daß der ensch VO bel be- Damit das unmittelbar Praktische nicht Ün
freit un: in das eic (Gsottes wird. EKEıne komme, o1bt uns . Gelineau einige Leitlinien für
Erörterung über die Sinnbilder des Übels (]. Na- die Prazxis. Der VO  - H. Schmidt besorgte Bericht
vone) i1st somıit sehr bedeutsam. S1e rhellt die IDDIia- bietet u1n1ls einen aufschlußreichen Vergleichs-
lektik Freiheit Bosheit uch macht s1e u1ls be- pun dem die Liturgien tliche Hinweise darauf
wußt wieviel Zwielichtiges die Vorstellungen des entnehmen können, wI1e S1e 1ne Weltsicht vorle-
Menschen ber das Schlechte aufweisen. Selbst- CI könnten, die politische Anliegen einschließt
verständlic bedarf die Versinnbildlichung des Bö- Kın Expose über das, W4S tatsächlich geschieht, legt im
SCIN ı6al der christlichen Kunst un: Liturgle einer ersten Aufsatz H. Schmidt WVCHE Es wıird durch einen VO:

beständigen Überprüfung, da S1e sich auf die Ent- Meyer verfaßten geschichtlichen Aufsatz erganzt, W OTAaus
rhellt, daß die rage ach der Beziehung zwıischen J .ıturgiefaltung der Ta:  C: welche die Welt des Menschen und Politik STEC} V'O] groliem Belang AA

gestalten, stark auswirkt. Und da nach christlicher Vgl das Märczheft 1073 VO: «Concilium».
Ansicht die Übel, die den Menschen trefien, auf die ER

HERMANun zurückzuführen un! aufgrund selner Kın-
stellung Gott deuten sind, ist der Christ DC- Übersetzt VÖO:  5 Dr. August Berz
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